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Boomsportart Mountainbike: Am Eisenberg bei Goldhausen soll der erste Abschnitt der kreisweiten Strecke „Grenz-
trail“ entstehen. Der NABU hätte gerne seine Anregungen zum Streckenverlauf eingebracht. FOTOS: PR, DAUM

Ärger um Grenztrail
NABU Korbach: Sind nicht informiert und beteiligt worden

VON LUTZ BENSELER

Korbach – Irritation um das
Genehmigungsverfahren für
die kreisweite Mountainbike-
Strecke-Grenztrail: Die NA-
BU-Ortsgruppe Korbach übt
Kritik. Sie sei an den Planun-
gen für den Abschnitt am Ei-
senberg bei Goldhausen bis-
lang nicht beteiligt worden.
Der Landkreis plant zusam-

men mit 14 Städten und Ge-
meinden den Grenztrail. Be-
gonnen hat das Projektbüro
mit der Stadt Korbach als Pi-
lotkommune. Die Planung
für die Trails am Eisenberg
liegt der Unteren Natur-
schutzbehörde aktuell zur
Genehmigung vor. Ende die-
sen oder Anfang nächsten
Jahres soll dort mit dem Bau
begonnen werden.
Vom aktuellen Sachstand

habe er erst aus der Presse er-

fahren, moniert der Vorsit-
zende des NABU Korbach, Dr.
Peter Koswig: „Der federfüh-
rende Landkreis weist darauf
hin, dass es ihm wichtig sei,
die örtlichen Akteure dabei
zu beteiligen.“ Die NABU-

Gruppe Korbach sei aller-
dings bislang nicht über den
geplanten Routenverlauf am
Eisenberg bei Goldhausen in-
formiert und auch nicht um
eine Einschätzung gebeten
worden.
Fraglich ist aus Koswigs

Sicht, ob eine Beteiligung
jetzt überhaupt noch erfol-

gen kann. „Die Projektverant-
wortlichen sind gerne bereit,
der Ortsgruppe des NABU die
aktuelle Planung noch ein-
mal vorzustellen, um Anre-
gungen und gegebenenfalls
Ideen für die Ausgleichsmaß-
nahmen aufzunehmen“, er-
klärt eine Sprecherin des
Landkreises auf Nachfrage
unserer Zeitung. Grundsätz-
lich scheint der Streckenver-
lauf bei Goldhausen aber
schon in trockenen Tüchern
zu sein.
Das Genehmigungsverfah-

ren im Korbacher Pilotpro-
jekt soll quasi das Muster für
alle weiteren Verfahren in
den übrigen Grenztrail-Kom-
munenwerden. Dazu befinde
sich das Projektbüro mit der
Unteren Naturschutzbehörde
im Austausch, erläutert die
Sprecherin. Eine Einbindung
der Naturschutzverbände soll

dabei in erster Linie dazu die-
nen, besonders im Bereich
Avifauna – also der in der Re-
gion vorkommenden Vogel-
arten – Konflikte im Vorfeld
auszuräumen. Dies sei beson-
ders in den Bereichen erfor-
derlich, in denen keine gesi-
cherten Daten, insbesondere
zu Großvögeln vorliegen.
„Dieser Schritt ist für den Be-
reich Eisenberg bereits er-
folgt, hier wurden bereits
entsprechende Hinweise bei
der Streckenplanung berück-
sichtigt“, heißt es aus dem
Kreishaus. Ein vom Projekt-
büro Bioline im Februar in
der Korbacher Stadtverordne-
tenversammlung vorgestell-
ter Streckenverlauf sei inzwi-
schen entsprechend ange-
passt und nun im natur-
schutzrechtlichen Verfahren
zur Genehmigung einge-
reicht worden.
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